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1	 Zusammenfassung

Im Gegensatz zu anderen Materialien wie Papier oder Metallen wird bei 
Kunststoffen bisher nur ein geringer Teil des Abfalls wiederverwertet. Auf-
grund fehlender Entsorgungsinfrastruktur landet weltweit ein Teil davon auch 
in der Umwelt, was die Dringlichkeit des Themas weiter verstärkt. In Deutsch-
land werden aktuell weniger als 14 % der jährlich in den Stoffkreislauf ein-
gebrachten Neuware werkstofflich in Form von Rezyklaten wiederverwertet, 
weniger als 1 % wird einer rohstofflichen Verwertung (chemisches Recycling) 
zugeführt.

Kunststoff ist trotz gleicher Bezeichnung nicht gleich Kunststoff, weil es sich 
um einen Mehrkomponentenwerkstoff unterschiedlicher Zusammensetzung 
und Eigenschaften handelt. Eine Sammlung gemischter Kunststoffabfälle 
kann deshalb trotz sehr guter Sortierung aktuell nur bedingt zu einem hoch-
anspruchsvollen, speziellen Produkt führen, das eine definierte Kunststoff-
rezeptur aufweist.

Will man den Einfluss von Fremdstoffen, Begleitstoffen, heterogenen Kom-
ponenten, Additiven und unterschiedlichen Polymerbestandteilen auf die 
Minderung der Rezyklatqualität reduzieren, so müssen die Stoffströme mög-
lichst hinsichtlich Verwertung definiert, spezifisch gesammelt und rezykliert 
werden.

In Summe bedeutet dies, dass derzeit aus sehr spezifischen Kunststoffen allen-
falls ein letztlich gemischtes Rezyklat hergestellt werden kann. Dieses Rezyklat 
eignet sich selten für hochwertige Anwendungen. Soll ein möglichst geschlos-
sener Recyclingkreislauf ermöglicht werden, wäre eine Wiederverwendung 
der daraus resultierenden Abfälle in genau demselben Einsatzgebiet mit dem 
gleichen Anforderungsprofil sinnvoll, da nur die alterungsbedingten Effekte 
durch Neuware (oder durch chemisches Recycling) kompensiert werden 
müssten.

Die Forderungen der Recyclingbranche sowie von Umweltverbänden an die 
Politik im Hinblick auf Gesetzesanpassungen sind von der neuen Bundesregie-
rung z. T. schon als Aufgabe aufgenommen worden. Schwerpunkte sind:
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Die Europäische Gemeinschaft fordert von ihren Mitgliedsstaaten bis 
2030 eine Rezyklateinsatzquote (PCR) bei neuen Kunststoffverpackun-
gen von 30 % bei PET- bzw. 35 % bei sonstigen Plastikverpackungen. 
Das bedeutet für Deutschland eine Verdreifachung gegenüber dem ak- 
tuellen Stand, 2040 sollen es 50 % bzw. 65 % sein – eine enorme Heraus
forderung für die Etablierung des Gebots einer circulary economy in 
der Kunststoffbranche.

Die vorliegende Studie aus dem Jahr 2022 beleuchtet den Status quo 
des Kunststoffrecyclings und untersucht die Ursachen der aktuell unzu- 
reichenden Nutzung von Rezyklaten. Zunächst werden die werkstoff
lichen Eigenschaften von Kunststoffen, insbesondere von Verpackungen, 
sowie die technischen Herausforderungen für Recyclingunternehmen 
beschrieben.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem wirtschaftlichen und rechtlich- 
regulatorischen Rahmen, um Ansatzpunkte für Politik und Stakeholder  
zu identifizieren, mit dem Ziel, die Hindernisse für eine höhere Rezyklat- 
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